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11—2Enpfundenen Echmertz
Uber die unverhofft empfangene betrubte Nachricht

Von dem fruhzeitigen Abſterben

Seines hertzlich-geliebteſten. Herrn SchwiegerVaters

ru. HER Rig

RathsVerwandeens und BuchHandlers in Wittenberg

Guite lt  it Atjucd ZitDBauajeugte am Tage ſeiner Beerdigůng

a an. Dom. XIX. poſt Trinitutis 1723.
in folgender Thranen-Klage

Chriſtopn Gottlirb Nicolai
Wiüte dadnt.

W Jæ ENSE  gebn att beh dex Gerdeſiſchen Wittce.
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GewinnBey Nebal und bey Nacht fahrt er durch

Wuſtenehen
Zieht uber Land und See viel tauſend

WMieilen hin
IJn Ooffuung dermahleinſt nach Wuntſch ſich

zu erfreuen.3 ül n
Doch offters zeiget ſuh dabry das Wiederſpiel

Nicht jede Reiſe pflegt geſeegnet  xinzuſchlagen

Es laſet ſich nicht ſtets durch eignen Witz erjagen.

aukuke
O wie ſo gar betrubt trifft dieſes bei mir ein

Die Handlung heiſſet mich in frembden Lufften leben.
Jch hoffte mich nun bald des Seegens zu erfreun

Und den bemuhten Fuß nach Hauſe zu erheben
Da kommt ein SchreckensBrieff und meldet den Verluſt

Den ich zu Wittenberg verſtrichner Zeit erlitten:
Kerr Simmermann ſey todt. Schlag der in meiner

Bruſt.
Das Hertze nicht allein die Seele ſelbſt durchſchnitten.



Mein Water! ſoll ich Dich auf Erden nitht mehr ſchn?
Bekomm ich auf der Welt Dich ferner üſht zu ſprechen

Darff ich Dich ſterbend nicht um Demen Seegen flehn/

Muzß ich der letzten Pflicht mich endlich gar entbrechen?

O wichtiger Verluſt den keine Zeit erſetzt
Verhangniß! welches mich mit in die Grube reiſſet.

0

Und dieſem Den ich ſtets vor meine Luſt geichatztNunmehr den letzten Danck o Schmertz! verſchweigen heiſſet.
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Der Jammer nimmet mir Sinn und Gedancken ein
Verworffener Auguſt in meinen TageBuchernn. .il e

D ſt mit allem Rucht Rein ThranenMonath ſeyn
u magDer mich vermehrter Angſt Zeit Lebens kan verſichern.

Erzornter Himmel nimm Dich meiner Wehmuth an!
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28de w nn Jhr nun Den in das Grab verſenckt
Jhr Freun eDer unſers Gluckes Grund und Pfeiler iſt geweſen/
Wenn Jhr nun von der Grufft nach Hauſe wieder dendt!

ctrakCafil teſen:

2, o52
ulò LIACQOIæIDenn felüe Liebe kragtden wahren RuhmJr

J davon J
gein Vater hah es nie h treu wie gſir

J geme ynet.



ſts monlich frdmmer GOR ditihelue VaterHand
uns arme Kluder ſchon ſy aar emiůdlich ſchlaget?

Daß man den Groß Prn bereits zu Grabe traget
Bevor wir ſeibigen noch einmahl recht gekannt?

Sind unſre Seüffzer nicht als Zwey unnundger Wurmer
Du auffgebrachter GOTT, die rerhten OinunelsSturmer?

3* k2 J
Nein. Du verachteſt guch der Kinder Anaft Gefchuer

1Jhr Lallen kan dich nicht zu der Erbatulunz b ingen

Dein MachtWort meldet uns daß unſer Hunde-Kingen
Gebet und Klaglich thun hier inlerhorlich ſeßj.

Der Glboßapa erblaſt7 uund fincett in die Eyden
Wir mußen vor der Zeit bettubee Wayſen werden.
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Ach! gehe ferner doch nicht mit uns ins Gericht

Laß uns die GrvßMamma imd Le
Hilff Jhnen ihre Luſt als treütr Beyſtand hebon

und, wenn ihr Mund nebſt ius uunn guiffe dich beſpricht

Alsdenn erfrenr gie mit Seenen aus der Hohe r..

i ge,
Damit ihr trancker Fuß nichi nnehr auff Dornen gehe.

Dir Seriger Groß) lapal bant hrtih unſer
Daß ehe ſich beh Dir dir Aulen ndeh gebroihtn/ ilen
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Plnd
Du illebreich uber uns den Seelnnlsrfſetarn/;. Iie ſititti

GoTT mich uns den rſinn hitiſot: in Gnadenmſunge.
Dah Demen Abaung ivun ailguin tzeſo  e144 h
und Deiues Seegeliselnt in Alter nr J

—D—g rrnGtr pj15i Godfried Wilhelm?
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